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Barrichello zu BAR
AUTOMOBIL Der langjährige
Ferrari-Pilot Rubens Barrichello be-
streitet die nächste Formel-1-WM
für BAR-Honda. Der 33-jährige
Brasilianer unterzeichnete mit dem
britisch-japanischen Team einen
Mehrjahresvertrag. (si)

Ausdauernder Berner
AVIATIK Der Berner Oberländer
Alex Hofer hat die Ausdauerprü-
fung X-Alps gewonnen. Für die
rund 800 Kilometer lange Strecke
zwischen dem Dachstein-Gletscher
in Österreich und Monaco, welche
die Teilnehmer nur mit dem Gleit-
schirm fliegend oder zu Fuss absol-
vieren durften, benötigte Hofer 12
Tage, 1 Stunde und 20 Minuten. (si)

Wada mit Sitz in Afrika
DOPING Die Welt-Antidoping-
Agentur (Wada) hat in Kapstadt ihr
erstes Büro in Afrika eröffnet. Da-
durch sollen die afrikanischen Sport-
ler besser informiert und kontrol-
liert werden. Die Wada hat den
Hauptsitz in Montreal, will die Ak-
tivitäten aber dezentralisieren. (si)

Quartett für Buffalo
EISHOCKEY Die in der Lockout-Sai-
son bei den Berner NL-A-Klubs be-
schäftigten NHL-Spieler Daniel
Brière, Jean-Pierre Dumont, Henrik
Tallinder (alle SCB) und Tim Connol-
ly (SCL Tigers) kehren zu den Buffa-
lo Sabres zurück. David Legwand –
er weilte in Basel – einigte sich mit
den Nashville Predators; Jeff Hal-
pern, zuletzt bei Kloten, stösst zu
den Washington Capitals. (si)

Leclair kommt, Koivu bleibt
EISHOCKEY Die Pittsburgh Pen-
guins haben den in Philadelphia
nicht mehr erwünschten Stürmer
John LeClair (36) verpflichtet. Mont-
reals finnischer Captain Saku Koivu
(30) hat derweil seinen Kontrakt mit
den Canadiens verlängert. (bsp)

Biel holt Lefèbvre
EISHOCKEY Der EHC Biel besetzt die
zweite Ausländerposition (neben
Jesse Belanger) mit dem Franko-
kanadier Patrice Lefèbvre. Der 38-
jährige Stürmer erhielt einen Ver-
trag bis Ende Saison, wobei der
Klub bis Ende August einseitig aus
dem Kontrakt aussteigen kann. (si)

Thun - Malmö ausverkauft 
FUSSBALL Wie nach dem ersten
Vorverkaufstag absehbar gewesen
ist (vgl. «Bund» von gestern), spielt
der FC Thun nächsten Dienstag ge-
gen Malmö FF im Stade de Suisse
vor vollen Rängen um den Einzug in
die Champions League. Am Diens-
tagmittag wurden bei der Vorver-
kaufsstelle in Bern die letzten ver-
fügbaren Tickets gekauft. (si)

Ascoli und Treviso
FUSSBALL Auch die letzte Instanz
hat den Einspruch der sportlich in
die Serie A aufgestiegenen Vereine
Torino und Genoa gegen den Li-
zenzentzug abgewiesen. Die frei ge-
wordenen Plätze in der höchsten
Liga Italiens «erben» Ascoli und
Treviso. (si)

Hodgson nach Finnland?
FUSSBALL Finnland möchte Roy
Hodgson als Nationaltrainer enga-
gieren. Der Engländer führte die
Schweiz an die WM 1994 und die
EM 1996; momentan betreut er den
norwegischen Klub Stavanger. (si)

Lehmann muss bleiben
FUSSBALL Der Challenge-League-
Klub Luzern akzeptiert den Rücktritt
des Assistenztrainers Stephan Leh-
mann nicht und verlangt die Einhal-
tung des Vertrages bis Juni 2006. (si)

FERNSEHTIPPS

SF 2
18.45 Fussball: Norwegen - Schweiz
22.20 Sport aktuell
ARD
14.00 Rad: Deutschland-Tour, 3. Etappe
20.15 Fussball: Holland - Deutschland
ORF 1
20.15 Fussball: Österreich - Schottland
TF 1
20.50Fussball: Frankreich - Elfenbeinküste
RAI 1
20.55Fussball: Irland - Italien

Das Bild täuscht: Der Amerikaner Allen Johnson legt sich noch nicht zur Ruhe. MARTIN MEISSNER/KEY

Vielseitiger Senior
Hürdensprinter Allen Johnson freut sich auf das Zürcher Golden-League-Meeting

An der WM in Helsinki ist
dem 110-m-Hürdenläufer
Allen Johnson der fünfte 
WM-Titel verwehrt geblieben
– doch am Freitag will er in
Zürich an Ladji Doucouré und
Xiang Liu Revanche nehmen.

Trotz ersten grauen Haaren zeigt
Allen Johnson keine Anzeichen,
langsamer zu werden. Der 34-jäh-
rige Hürdensprinter aus den USA
blieb in diesem Jahr zum zehnten
Mal in seiner Karriere unter 13 Se-
kunden und will bis Peking 2008 an
der Weltspitze bleiben.

Vor elf Jahren war Johnson erst-
mals international in Erscheinung
getreten, ehe er am 8. Februar 1995
in Madrid die Serie des Briten Colin
Jackson beendete, der 44-mal in
Serie gesiegt hatten. Danach ging
für Johnson alles sehr schnell. Den
Hallen- und Freiluft-WM-Titeln
folgte 1996 der Olympiasieg über
110 m Hürden. Und mit 12,92 Se-
kunden näherte er sich bis auf ei-
nen Hundertstel an Jacksons Welt-
rekord, den Xiang Liu (China) elf
Jahre später an den Olympischen
Spielen in Athen egalisierte.

Meist im Gleichgewicht

Der inzwischen vierfache Welt-
meister Johnson hielt sein Niveau
konstant hoch und sprintete nach
1995 zu drei weiteren WM-Gold-

medaillen (1997, 2001, 2003). Letz-
te Woche in Helsinki fehlten trotz
Rang 3 bloss drei Hundertstel zum
fünften Gold – doch am Freitag will
Johnson am Golden-League-Mee-
ting in Zürich an Weltmeister Ladji
Doucouré (Fr) und am Zweiten Liu
Revanche nehmen.

Mit ein Grund für Johnsons
konstant hohes Niveau bildet seine
filigrane Technik. Die Knie schla-
gen beim Überqueren der Hürde
fast an seine Brust, weit nach vorne
gebeugt liegt sein Oberkörper über
dem Hindernis. Obwohl er in Hel-
sinki bloss zwei der zehn Hürden
riss, gilt er als «Holzfäller», der sich
mit Brachialgewalt den Weg ins
Ziel bahnt. Johnson runzelt ob die-
ser Bemerkung die Stirn und gibt
einen kleinen technischen Exkurs:
«Es ist ein Unterschied, ob ich die
Hürde treffe oder bloss touchiere.»
Wenn sein Schwerpunkt genug
weit vorne bleibe, spiele es keine
Rolle, ob er die Hürde noch um-
werfe – den Speed könne er den-
noch halten. In der Tat gerät der
1,78 Meter grosse Athlet selten aus
der Balance. Die grösste Ausnah-
me bildete seine Bauchlandung im
Zwischenlauf an den Olympischen
Spielen in Athen.

Der fehlende Weltrekord bleibt
für Johnson ein Thema – doch ver-
krampfen will er sich nicht. Mit
12,99 Sekunden näherte er sich der
Bestmarke an den US-Trials 2005
wieder bis auf acht Hundertstel. Ob

er es schaffen wird? Olympiasieger
Liu und der neue Weltmeister Dou-
couré (beide 22 Jahre alt) haben
wohl die besseren Karten in der
Hand. Dies glaubt zumindest der
inzwischen zurückgetretene Jack-
son. Liu wende eine anfälligere
Technik an als Johnson, doch laufe
er unglaublich sauber. Es sei eine
Frage der Zeit, bis der Chinese die
12,90 Sekunden unterbieten werde.

Vor acht Jahren Staffelläufer

Johnson ist äusserst vielseitig.
1993 – vor dem Wechsel in den
Hürdenwald – standen seine Best-
leistungen bei 8,14 m im Weit- und
2,11 im Hochsprung. An der WM
1997 in Athen ging er gar mit der
400-m-Staffel an den Start. «In un-
serem Team klagten fünf Athleten
über Blessuren – also stellte ich
mich zur Verfügung», erzählt der
Mann aus dem Bundesstaat South
Carolina. Als Schlussläufer wurde
er in 46,19 Sekunden gestoppt. «So
etwas würde ich wieder machen –
46,8 wären im Bereich des Mögli-
chen.» Seine Vielseitigkeit mag er
aber nicht überbewerten, eine
Korrelation zu anderen Diszipli-
nen streitet er gar ab. «Gegen Ter-
rence (Teamkollege Trammell, der
im Hürdensprint an der WM 2003
der und an den Olympischen Spie-
len 2004 jeweils Silber gewann, die
Red.) hätte ich über 100 m keine
Chance – doch in einem Hürden-
lauf bin ich schneller.»

Das Sehen trainieren
Eine Trainingsidee aus den USA soll die Leistung von Athletinnen und Athleten diverser Sportarten verbessern

Visual-Training nennt sich
eine neue Trainingsmethode
aus den USA. Diese soll die
visuelle Wahrnehmungs-
fähigkeit von Athleten ver-
bessern– durch Übungen, die
an die Kindheit erinnern.

M I R E I L L E  G U G G E N B Ü H L E R

Er ist 25-jährig, fährt Mountain-
Bike-Rennen im Corratec-Vau-
cher-Team und startet seit diesem
Jahr in der Elite-Kategorie: der
Thuner Roger Bieri. Er sei ein Mit-
telfeldfahrer, sagt Bieri. Ganz vorne
mitzuhalten vermag der gross ge-
wachsene, drahtige Thuner noch
nicht. Um dies zu erreichen, sagt
Bieri, müsse vieles stimmen. 

Dennoch: Dass er den Sprung
von der Hobby- in die Profikatego-
rie schaffte, hat nicht zuletzt mit ei-
nem längeren (Trainings-)Aufent-
halt in Neuseeland zu tun und sei-
ner Arbeit an jenen physischen
und psychischen Komponenten,
die es noch zu verbessern galt.

Zum Beispiel seiner visuellen
Wahrnehmung. Was unspekta-
kulär klingt, war eines von Bieris
Handicaps, das immer wieder zu
Stürzen führte. «Ich weiss jetzt,
dass ich so oft stürzte, weil ich zum
Beispiel die Distanz der noch zu
fahrenden Strecke bis zur Kurve
nicht richtig einschätzen konnte.»
Und dies nicht nur, weil der Thuner
Optometrist Raymond E. Wälti
eine Kurzsichtigkeit feststellte.
Bieri hatte ein minimales Defizit
im Bereich der visuellen Wahrneh-
mung. 

Die Leistung verbessern

Nach den Medizinern, Ernäh-
rungswissenschaftlern und Psy-
chologen scheinen nun auch die
(wissenschaftlichen) Augenspe-
zialisten den Sport als neues
Betätigungsfeld zu entdecken. Die
auf Visual-Training spezialisierten
Optometristen und Augenoptiker
gehen davon aus, dass das Trai-
ning der visuellen Wahrnehmung
die sportliche Leistung unterstüt-
zen beziehungsweise verbessern
kann. Anders gesagt: 80 Prozent

der Sinneseindrücke entstehen
beim Menschen über das Auge.
«Ist dieser Input fehlerhaft, ist es
auch der Output», sagt Optome-
trist und Visual-Trainer Raymond
E. Wälti. 

Bei Bieri ist es deshalb und auch
aufgrund seiner damals noch nicht
erkannten Kurzsichtigkeit wieder-
holt zu Stürzen gekommen. Bei
Ballsportlern hingegen könnte es
sein, dass eine schlechte visuelle
Wahrnehmung dazu führt, dass
die Flugbahn des Balls falsch ein-
geschätzt wird, die Positionen der
Mit- und Gegenspieler nicht rich-
tig erkannt werden oder die eige-
nen Bewegungen nicht so koordi-
niert werden können, dass der Ball
am richtigen Ort landet.

Vermag das Auge eines Spielers
beispielsweise nicht präzise einer
Linie von einem Punkt auf ein
Objekt zu folgen und macht statt-
dessen ruckartige Sehbewegun-
gen, «dann verliert der Spieler Zeit,
weil er Sekundenbruchteile
braucht, um das Objekt zu justie-
ren. Oder er verfehlt dieses sogar»,
meint Wälti. Unterentwickelte Be-

reiche der visuellen Wahrneh-
mung müssten deshalb durch
«sportliche oder konditionelle
Mehrleistung kompensiert wer-
den».

Ob ein Sportler ruckartige oder
ruhige Bewegungen mit den Au-
gen macht, merkt er meistens
nicht. «Sportler haben oft schon
ausgeprägte visuelle Wahrneh-
mungsfähigkeiten», sagt Wälti.
Wahrnehmungstests können aber
aufzeigen, ob es in diesem Bereich
noch Steigerungspotenzial gibt.
Visual-Training sei allerdings nicht
dazu gedacht, «aus einem schlech-
ten einen guten Athleten zu ma-
chen, sondern aus einem guten ei-
nen aussergewöhnlichen».

Spielerisches Lernen

Visual-Training kommt aus den
USA. «In Amerika ist Visual-Trai-
ning bei Sportlern und auch Kin-
dern weit verbreitet», sagt Wälti. In
Übersee würden zudem allgemein
weniger Sehkorrekturen vorge-
nommen; es werde vielmehr ver-
sucht, das Sehen mit gezieltem
Training zu verbessern. Visual-

Training eigne sich für die meisten
Sportarten, sagt Wälti.

Das Training besteht aus Übun-
gen, die an die Kindheit erinnern.
An die Zeit, in der spielerisch
Fähigkeiten und Fertigkeiten ent-
wickelt werden. Mountain-Bike-
Fahrer Roger Bieri erhielt unter an-
derem die Aufgabe, eine Marmel in
einem Kuchenblech zum Rollen zu
bringen und ihr mit den Augen zu
folgen. Aber auch Reaktions-
übungen oder Übungen für die
Auge-Hand- beziehungsweise
Auge-Fuss-Koordination gehören
in ein Trainingsprogramm, das die
Visual-Trainer für die Sportler indi-
viduell zusammenstellen.

Für Bieri hat sich das Visual-
Training gelohnt, «weil ich da-
durch ruhiger geworden bin und
auch meine Konzentrationsfähig-
keit steigern konnte.» Nicht ver-
bessert hat sich indes seine Kurz-
sichtigkeit, «obwohl ich eigentlich
darauf hoffte». Raymond E. Wälti
stellt klar, dass Visual-Training in
erster Linie der Verbesserung der
Wahrnehmung diene und nicht
der Behebung von Sehfehlern.

Deutscher Dopingexperte
kritisiert die IAAF

DOPING Der deutsche Dopingex-
perte Werner Franke hält die Do-
pingkontrollen des Leichtathletik-
Weltverbands IAAF für eine Farce.
Franke kennt offenbar Labors, die
nach der spektakulären Balco-Affä-
re in den USA weiter den Markt be-
liefern. «Ich habe Beweise und ge-
richtliche Akten in den Händen»,
behauptet der schon in vielen Do-
ping-Prozessen erfolgreiche Hei-
delberger. Ein amerikanisches und
ein osteuropäisches Labor kenne
er namentlich; er wisse über deren
Aktivitäten Bescheid. Dass an der
WM in Helsinki nur die unbekann-
te indische Diskuswerferin Neelam
Jaswant Singh des Dopingkonsums
überführt wurde, erstaunt Franke
nicht: «Das Kontrollsystem der
IAAF war und ist ineffizient, weil
der Weltverband keine effizienten
Kontrollen will. Ich bin voller Ver-
achtung für den Verband.» Franke
kritisiert vor allem den Termin der

Kontrollen. «400 Trainingskontrol-
len sollen vor dem Wettkampf
durchgeführt worden sein. Die
meisten Athleten reisten erst drei
Tage vorher an. Die Kontrollen ka-
men also viel zu spät. Sie hätten
eine Woche vorher stattfinden
müssen, bei Steroiden auch meh-
rere Wochen vorher. Während des
Wettkampfs hat heute keiner mehr
unsauberen Urin.» In den USA und
anderen Ländern gebe es heute wie
früher in der DDR Ausreisekontrol-
len. «Wer nicht sauber ist, startet
nicht. Die Athleten werden von
ihren Labors richtig eingestellt.»
Franke hat sich gemäss eigenen
Aussagen von der US-Steuer-
behörde Kopien von E-Mails be-
schafft, die zwischen Athleten und
ihren Labors verschickt wurden
und den Dopingkonsum belegen.
«Die Kontrollen sind eine Farce.
Man weiss, wie man positive Be-
funde vermeidet.» (si)

RESULTATE

EISHOCKEY

SCB MIT UNENTSCHIEDEN
Testspiele in Bratislava: Slovan Bra-
tislava - SC Bern 4:4 (2:1, 1:2, 1:1). –
Torschützen für den SCB: Dubé (2),
Raffainer, Schrepfer. – SCB: Bührer;
Trepanier, Fuhrer; Gerber, Jobin; Domi-
nic Meier, Rolf Ziegler; Rüthemann,
Dubé, Kuhta; Daniel Meier, Thomas
Ziegler, Bordeleau; Schrepfer, Rötheli,
Reichert; Käser, Monnet, Raffainer. –
Bemerkung: SCB ohne Steinegger und
Söderholm (beide verletzt).
Trnava (Slk) - Langenthal 2:4. – Tor-
schützen für Langenthal: Gautschi,
Schlaepfer, Rezek, Lecompte.

GOLF

MICKELSON RÜCKT VOR
Weltrangliste: 1. (bisher 1.) Woods
(USA) 16,77. 2. (2.) Singh (Fidschi) 11,89.
3. (4.) Mickelson (USA) 10,22. 4. (3.) Els
(SA) 9,23. 5. (5.) Goosen (SA) 8,29. 6. (6.)
Garcia (Sp) 7,02.
Schönenberg ZH. Zurich Open (100 000
Franken/Par 72/auf 1 Runde verkürzt): 1.
Eales (Eng) 69, Sieger im Stechen. 2. Hut-
chings (SA) 69. – 6. Nora Angehrn (Sz),
Bossert (Sz) je 71. 12. u.a. Florence Lü-
scher (Sz) und Romero (Arg) je 72. 

HORNUSSEN

KNAPPE ENTSCHEIDUNG
NL A: Gerlafingen 0/1269 - Bern-Beun-
denfeld 0/1353. Heimiswil 0/1272 - Ziele-
bach 0/1224. Lyssach 0/1192 - Recherswil
0/1178. Mättenwil-Zofingen 0/1258 - Oe-
schenbach 0/1167. Oberönz-Niederönz
0/1218 - Biglen-Arni 0/1264. Urtenen
0/1162 - Thörigen 0/1219. Wäseli 0/1337 -
Richigen 0/1216. Zuchwil 0/1378 - Lyss
0/1233. – Schlussrangliste (15 Spiele): 1.
Bern-Beundenfeld 58/0/20495. 2.
Zuchwil 58/0/20277. 3. Wäseli
54/1/20096. 4. Oberönz- Niederönz

52/0/18861. 5. Biglen-Arni 50/0/19723. 6.
Gerlafinger Hornets 49/2/18847. 7. Hei-
miswil 43/2/18831. 8. Richigen
42/0/18818. 9. Mättenwil-Zofingen
41/2/18477. 10. Recherswil 39/2/18539.
11. Lyss 39/3/18336. 12. Zielebach
36/2/18538. 13. Thörigen 34/3/18918. 14.
Urtenen 32/2/18181. 15. Lyssach
30/2/17206. 16. Oeschenbach
30/3/18035. – Einzelschläger: 1. Marco
Roos (Mättenwil) 444/1341. 2. Konrad
Blaser (Beundenfeld) 413/1284. 3. Rolf
Kammer (Urtenen) 410/1219.

RAD

TANKINK BEHAUPTET SICH
Deutschland-Tour. 2. Etappe, Peg-
nitz–Bodenmais (180 km): 1. Pozzato (It)
4:49:40. 2. Jaksche (De). 3. Ardila (Mex).
4. Rebellin (It). 5. Gilbert (Be). – 9. Moos
(Sz). – Gesamtwertung: 1. Tankink (Ho)
8:52:49. 2. Pozzato 0:13. 3. Jaksche 0:17. –
10. Moos.

TENNIS

FEDERER IN ZWEI SÄTZEN
Cincinnati, Ohio (USA). ATP-Masters-Se-
ries-Turnier (2,45 Mio. Dollar/Hart). 1. Run-
de: Federer (Sz/1) s. Blake (USA) 7:6 (7:3),
7:5. Coria (Arg/9) s. Srichaphan (Thai) 6:4,
6:2. Ginepri (USA) s. Puerta (Arg/10) 7:6
(7:2), 6:1. Nalbandian (Arg/11) s. Pavel
(Rum) 6:2, 7:6 (7:3). Hrbaty (Slk) s. Thomas
Johansson (Sd/13) 6:1, 7:5. Gasquet (Fr/16)
s. Feliciano Lopez (Sp) 7:5, 4:6, 6:1. Kiefer
(De) s. Lapentti (Eku) 6:1, 6:4. – Federer in
der 2. Runde gegen Kiefer.

UNIVERSIADE

SILBER FÜR OBERER
Izmir (Tür). 23. Sommer-Universiade.
Leichtathletik. Frauen, Siebenkampf. 1.
Blonska (Ukr) 6297. 2. Oberer (Sz) 5996.


